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Die Einzeluntersuchungen auf dem Gebiet der Religionsgeschichte Un der VO1I-

gleichenden Religionswissenschaft sınd besonders 1n den etzten Jahren schr
angewachsen, dafß eine relig1onsphilosophische Behandlung und systematısche
Zusammenschau der hier erarbeıteten Erkenntnisse drıngendst geboten erscheint.
Der Vf 111 1n dem vorliegenden Bu nicht, WI1e€e be1ı den christlichen Religions-
philosophen 1mM allgemeınen ublıch ist, ıne natürliche Theologie, Theodizee der
Offenbarungslehre bringen. Das Werk ı11 vielmehr Religionsphilosophie 1im
eigentlichen ınn se1n, insofern das viel reichere und umtassendere Phänomen
der Religion mıiıt seinen verschiedenen Erscheinungsformen, w1e 1n der Re-
ligionsgeschichte, Religionsphänomenologie, Religionspsychologie un!: Religions-
sozilologıe Z Darstellung kommt, ZU Ausgangspunkt der Untersuchung nımmt
und Entstehung un 1nnn der Religion aufzuhellen versucht. Unter Beschrän-
kung auf die Hauptlinien, auf das, W dsS 1n jeweilig abgewandelter Form 1n
allen der fast allen Religionen vorkommt, wırd die Fülle der durch dıe Re-
lıgionsgeschichte und die anschließenden Disziplinen behandelten Erscheinungen
nıicht L1UTr in 1nNe gute Übersicht gebracht, sondern auch in ıhrem wesentlichen
Gehalt philosophisch analysıert und 1ın iıhrem tieteren Zusammenhang -

schlossen, wodurch der Theologie un insbesondere der Fundamentaltheologiıe
wertvolle Diıenste geleistet werden. Diıe Religıion, au der personalen, geist1g-
sinnlichen Anlage des Menschen entwickelt, offenbart sich hıer 1n ihrer SAanNzZCH
Fülle, WwI1ıe 1n iıhrer Vielgesichtigkeit un: Mehrdeutigkeıit: 1n iıhren geläuterten
Formen, w1e s1e VOT allem das Christentum bietet, ber auch 1n ihren Vertfalls-
erscheinungen un: den verschıedenen Graden iıhrer geschichtlichen Verwirk-
lıchung. Von den Grundlagen personaler Philosophie ausgehend zeigt der VT
1n den ersten Kapiteln dıe 1n der Religion wirksamen Faktoren auf. Da ist der
Überstieg, in dem sıch das Absolute anzeıgt un durch den allein irgend ein
Geschehen der Verhalten relig1ös ıst: da 1st der Geist miıt seinen verschie-
denartıgen Grundeinstellungen und Grundhaltungen. Dazu trıtt das Seelische
1n Tätigkeıt, jener Zwischenbereich, der Aus der Verbindung VON Geist un:
e1b ZU Leben entsteht. In diesem Bereich wirken auch dıe Schichten des
Pflanzlichen un reıin Stofflichen Dazu kommt schließlich noch der Eintlufß der
Welt der Dınge un Menschen mıt ıhren Gemeinschaften und ihrem Rıngen

die Formung der Welt So werden die Gestaltungskräfte der Religion in
iıhrer Wirksamkeıiıt deutlich gemacht auf allen Gebieten des persönlichen un
sozialkulturellen Lebens. Von der Herzensmutte der Religion, VO  — Offenbarung,
Erlösung un: Heıl her wird dann den Problemen VO.  ’ Fest und Kult, Gebet,
Opfer und Jenseits nachgegangen. Zum Abschlufß kommt die Wahrheıit der
Gotteserkenntnis ZUr Sprache und in einem theologischen Nachwort er das
entstellte Antlıitz der Liebe die Stellung des Christen den nıichtchristlichen
Religionen. Hohes wissenschaftliches Ethos, unıyversale Aufgeschlossenheit für
dıe Anliıegen des modernen enkens, gediegene Sprache, prazıse Formulie-
runscnh un reicher Gehalt machen das Buch für jeden aufgeschlossenen Men-



espre  ngen

schen einem zuverlässıgen Führer auf dem Gebiet der relig16s-weltanschau-
lıchen Fragen un helfen mancherlei Schwierigkeiten un: Mifßverständnisse
über das relig1öse Wesen AUS dem Wege raumen.
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Aus un: Rezéusion der Auflage VO  w} essens Religionsphilosophie wıeder-
holen WITr die kurze Zusammenfassung des nhalts, die auch als Klappentext ZUrE

Auflage Verwendung fand begınnt mıiıt einer Kritik der neuscholastischen
Religionsphilosophie und bespricht dann die neu1idealistischen Versuche VO  —

Eucken, Brunstäad un Volkelt Es schliefßst sich dıe Neubearbeitung se1nes
früheren Werkes: „Die Religionsphilosophie des Neukantianısmus”, der Mar-
burger un Badischen Schule Dann folgen dıe Auseinandersetzungen mıiıt Ver-
retern der historisch-psychologisch orıentierten Autoren, Dunkmann, Wobber-
mın, Scholz. Der and schlielßt miıt einer glänzenden Darlegung jener Me-
thode, die ıhm d1ıe eINZIg richtige sein scheint und der selber 1n seinem
System 1m Bande folgt der phänomenologischen Religionsphilosophie eines
Max Scheler un: Rudolft tto Be1l jedem einzelnen Denker g1bt ZUerst eine
SCNAaUC Analyse se1INES Werkes, worauft dıe eigene Kritik folgt, die auch An

Scheler nıcht halt macht Im and bıetet seın eigens ohl durchdachtes
System in vier Teılen: dıe Selbständigkeit, das Wesen, dıe Wahrheit und diıe
Wesensform der Religion.
Das Urteıil, da{fiß das Werk „zweifelsohne eine große Leıistung” sel, haben sehr
viele Besprechungen bestatıigt, un scheint nıcht übertrieben se1n, se1
dieses Werk „das Beste, Was dıe religionsphilosophische Forschung in den etzten
Jahrzehnten zutage gefördert hat“ Insofern ist doppelt schade, dafß hbedeu-
tende religionsphilosophische Versuche anderer katholischer Autoren, wI1e Rosen-
möller, Engert USW. auch 1n der Auflage nıcht berücksichtigt sind. Besonders
ZU bedauern ber ist, dalß auch die Auflage mıt der immerhın schon 1947
erschienenen „Religionsphilosophie“ VO  - Othmar Spann (Gallus Verlag Wıen)
keine Auseinandersetzung bringt, sondern 1mM Vorwort einfach behauptet WIT'

se1 seıt der Auflage 1948 „auf religionsphilosophischem Boden nıchts
Wesentliches hinzugekommen“”. Und doch hat Spann, mıiıt einem Augustinuswort
gesagt „grandes PASSUS, se extra 1am  66 gemacht. Bei hat INa  - den Eindruck,
dıe Religionsphilosophie se1 einem relatıven Abschluß gekommen, be1ı Spann,
S1C begınne TSt und schreibe NUur „Prolegomena eiıner künftigen Religions-
phiılosophie”. aäahrend dem "Thema „Mystik” VO  - eın WENN auch kurzer,
doch inhaltsreicher Abschnitt gewıdmet ist, werden dıe Probleme, dıe durch dıe

Erkenntnisse über das Magische und Mythische sıch stellen, überhaupt
nıcht gesehen, während sS1e beı Othmar Spann 1mM Vordergrund stehen. Kın Name
wı1ıe Jung wird in den beıden Bänden n1ıe genannt, wäahrend tür 1ne
lebendige Religionsphilosophie der Zukunft sıcher VO  » einer viel größeren Be-
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